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Schönes kaufen, Gutes tun
Dekoratives für Haus und Garten, Schmuck und ausgefallene Accessoires, Stoffe, Schokolade und vieles 

mehr – all das erwartet Sie im Kloster Lüne am 30. und 31. August unter dem Motto „Helft uns helfen“

Unsere Ausstellung spricht alle an, die 

Freude an Schönem für Zuhause, für sich 

selbst und am Verschenken von mit Liebe 

gefertigten Dingen haben“, sind sich Kerstin 

v. Seydlitz und Marie-Theres Bescht einig. Die bei­

den Organisatorinnen von „Helft uns helfen“ 

freuen sich nach dem großen Erfolg ihrer ersten 

Ausstellung im vergangenen Jahr nun auf ganze 

zwei Verkaufstage im Kloster Lüne. Die Erlöse 

dienen erneut der Unterstützung des Projektes 

„Ambulanter Besuchsdienst“ der Johanniter-Hilfs­

gemeinschaft Lüneburg-Dannenberg.

„Über 4.100 Euro haben wir im vergangenen Jahr 

gespendet und dank des Infostandes der Johan­

niter auf der Ausstellung haben wir auch Gäste 

motivieren können, sich selbst beim Besuchsdienst 

zu engagieren“, freut sich Kerstin v. Seydlitz. „Die 

Aussteller spenden einen Teil ihrer Erlöse, und durch 

die Unterstützung aus Freundes- und Bekannten­

kreis können wir den Aufwand für die Organisation 

gering halten.“ 

Die Idee zu ihrer Ausstellung kam den beiden 

Freundinnen, weil sie selbst gern auf ähnliche Ver­

anstaltungen zum Stöbern gehen – und weil beide 

Ehemänner bei den Johannitern engagiert sind, 

war auch das zu unterstützende Projekt schnell 

gefunden. „So viele ältere Menschen bei uns im 

Landkreis freuen sich über regelmäßigen Besuch, 

sei es zum Vorlesen, zum Spazierengehen oder für 

ein angeregtes Gespräch“, erzählt Marie-Theres 

Bescht, „doch oft fehlen die sozialen Kontakte. 

Dort setzt der ambulante Besuchsdienst an; da 

liegt es doch nahe, mit einem geselligen Event Un­

terstützung zu schaffen.“

Gespräche und Abwechslung bieten sich im Klos­

ter Lüne am letzten Augustwochenende also genug: 

ob beim Probieren von selbstgemachten Marme­

laden und Pasteten, bei der Suche nach dem pas­

senden Cape oder einem hübschen Seidenschal 

− oder vielleicht soll es eher eine handgefertigte 

Halskette sein?

Schauen Sie vorbei, lassen Sie sich durch das 

Kloster führen und helfen Sie helfen bei Kaffee, 

Kuchen und dekorativen Inspirationen! Am Freitag, 

den 30. August können Sie von 14.00 bis 19.00 

Uhr stöbern, am Samstag, den 31. August freuen 

sich Marie-Theres Bescht und Kerstin v. Seydlitz 

dann von 10.00 bis 18.00 Uhr auf Sie! 

Weitere Informationen zur Initiative „Helft uns 

helfen“ und zur Ausstellung im Kloster Lüne finden 

Sie unter www.helft-uns-helfen.info.� (vm)
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„Amistad“ heißt Freund schaft
Kultureller Austausch und Integration: In diesem Jahr kann 

Amistad Lüneburg e.V. auf ein 15-jähriges Bestehen zurückblicken
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Aus einem deutsch-spanischsprachigen Kinderspielkreis entstand am 15. 

Oktober 1998 Amistad Lüneburg e.V. (Verein zur Förderung des interkul­

turellen Austauschs zwischen den spanischsprachigen Ländern und 

Deutschland). Es hatte sich herausgestellt, dass nicht nur die Zweisprachigkeit 

wichtig war, sondern auch das Zusammenfinden und Zusammenleben von Jugend­

lichen und Erwachsenen mit spanischer oder deutscher Muttersprache. Dem Ver­

ein sind zurzeit 95 Mitglieder angeschlossen, die je zur Hälfte spanisch/latein­

amerikanischer bzw. deutscher Herkunft sind. Bei letztgenannten handelt es 

sich zumeist um Geschäftsleute oder Lehrer, die an deutschen Schulen in Latein­

amerika gearbeitet haben. Hinzu kommen noch die Kinder der Mitglieder und 

zahlreiche Freunde. Für sie alle ist der Kontakt untereinander wichtig. 

„Amistad“ bedeutet Freundschaft, und die ist zwischen einigen Mitgliedern im 

Laufe der Zeit recht eng geworden. „Uns alle verbindet die Sprache und auch 

die Kultur unserer Heimatländer“, so die Vereinsvorsitzende Lucy Grimme. Zu­

nächst suchte man den Kontakt zu den spanisch sprechenden Menschen, die 

hier leben – wobei es keinen Unterschied macht, ob diese aus Spanien, Süd- 

oder Mittelamerika stammten, denn es ist schließlich das Ziel von Amistad, die 

spanische Sprache zu fördern, gleichzeitig den kulturellen Austausch zu pfle­

gen, aber auch die Integration der spanisch sprechenden Menschen − beson­

ders der Frauen − in Lüneburg und Umgebung zu ermöglichen. 

Jeden ersten Mittwoch im Monat treffen sich Mitglieder und Freunde des Ver­

eins zu einem Stammtisch, einer sogenannten „Tertulia“, in der VHS Lüneburg. 

Jeder ist dort willkommen, der sich gern auf Spanisch unterhalten möchte. Diese 

beliebten Treffen sind ein kleiner, aber wichtiger Teil der Aktivitäten und Pro­

jekte der Organisation. Einen großen Erfolg konnte der Verein mit der Einführung 

der spanischen Sprache an Schulen in der Stadt und im Landkreis Lüneburg 

verbuchen, denn an den vorbereitenden Beratungen war Amistad beteiligt. In­

zwischen wird Spanisch an allen Gymnasien als Wahlfremdsprache angeboten, 

nicht nur in Arbeitsgemeinschaften; bereits seit 2007 können Schüler auch im 

Unterrichtsfach Spanisch ihre Abiturprüfung ablegen. Ein bundesweit einzig­

artiges Projekt wurde ebenfalls aus diesem Sprachangebot entwickelt: die „Rol­

lende Spanisch-Bibliothek“, die wechselnd an Schulen eingesetzt wird. Spanische 

Literatur, Fachbücher und Medien können kostenlos ausgeliehen werden. Auch 

für die Mitglieder steht eine kleine Leihbibliothek zur Verfügung.

Eine Reihe weiterer Aktivitäten und Projekte hat Amistad auf dem Plan – größten­

teils mit Unterstützung der VHS Lüneburg: Vorträge, Video- und Kochabende, 

Theateraufführungen und vieles mehr. Speziell für Kinder wird jährlich am 

6. Januar der „Dia de los Reyes“ (Tag der Heiligen Drei Könige) gefeiert. Nicht 

nur bei Schüleraustausch-Programmen (z. B. mit El Salvador) leistet Amistad 

Unterstützung; der Verein hilft ebenso Mitgliedern bei deren Projekten in Mexiko, 

Nicaragua oder El Salvador. Die Teilnahme an Veranstaltungen, die über Plakate 

und Medien beworben werden, steht jedem offen und ist nicht an eine Mitglied­

schaft gebunden. Aktuell führt Amistad in Kooperation mit der Volkshochschule 

und Round Table Lüneburg für Frauen ein Sprachförderprojekt mit dem Ziel der 

Elternbildung durch. 

In diesem Jahr kann Amistad auf ein 15-jähriges Bestehen zurückblicken, und 

das soll am 7. September gebührend gefeiert werden. Dazu ist schon ein attrak­

tives Programm geplant. Weitere Informationen über den Verein finden Sie auf 

www.amistad-lueneburg.de.� (ilg)

„Amistad“ heißt Freund schaft
Kultureller Austausch und Integration: In diesem Jahr kann 

Amistad Lüneburg e.V. auf ein 15-jähriges Bestehen zurückblicken Fo
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Fettstoffwechselstörungen
Wenn die Blutfettwerte aus dem Gleichgewicht geraten, 

dann sollten diese nicht auf die leichte Schulter genommen werden
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Grundsätzlich versteht man unter Fettstoff­

wechselstörungen Störungen des Fetttrans­

ports, der Fettverarbeitung und -herstel­

lung im menschlichen Körper, die meist mit einer 

Erhöhung der Blutfettwerte einhergehen. In den 

westlichen Industrieländern sind sie einer der 

höchsten Risikofaktoren für die Entstehung von 

Gefäß- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Als Ur­

sache spielen neben genetischer Veranlagung Er­

nährung und Lebensstil eine wichtige Rolle.

Doch sind Fette nicht grundsätzlich „Teufelszeug“; 

sie sind wichtige Energielieferanten, Baustein der 

Zellwände, beteiligt an der Bildung von Sexualhor­

monen, Cortison und das Herz anregende Stoffe 

und vieles mehr. Damit die Blutfette an ihren Ort 

der Bestimmung gelangen können, benötigen sie 

Transporter, sogenannte Lipoproteine. Drei sollen 

hier genannt werden:

•	 HDL (High Density Lipoprotein): Es transportiert 

Cholesterine aus Gewebe und Zellen zurück zur 

Leber. Dort werden sie weiter verarbeitet und zu 

einem großen Teil zu Gallensäure umgewandelt. 

Es gilt als das „gute“ Blutfett, weil es eine 

Senkung der Blutfettwerte bewirkt und damit 

unter anderem Schädigungen der Gefäße durch 

zu hohe Blutfette verhindert.

•	 LDL (Low Density Lipoprotein): Es transportiert 

70% des Cholesterins von der Leber zu Fett- und 

Muskelzellen und zu Zellen des Immunsystems. 

Wenn der LDL-Anteil im Blut zu hoch ist, kann 

es zu gefährlichen Ablagerungen in den Blutge­

fäßen kommen. Deswegen wird es auch das 

„schlechte“ Blutfett genannt.

•	 VLDL (Very Low Density Lipoprotein): Es trans­

portiert Triglyceride und Cholesterine, die in der 

Leber produziert werden, zu den Fett- und Mus­

kelzellen.

Die Ursachen

Neben genetischen Veranlagungen spielen vor 

allem auch die Lebensumstände und Ernährungs­

gewohnheiten eine Rolle. In unserer Gesellschaft 

nehmen wir durch unsere Nahrung meist viel mehr 

Fett zu uns als der Körper benötigt. Verschiedene 

Faktoren können die Blutwerte negativ beeinflussen:

•	 wenig Bewegung 

•	 Stress

•	 Alkoholkonsum

•	 Mediakamenteneinnahme

•	 fettreiche, ballaststoffarme Ernährung

Die Folgen

Mögliche Folgen der erhöhten Blutfette sind 

sicherlich individuell verschieden. Zu hohe LDL-

Cholesterinwerte und Triglyceridwerte im Blut ge­

hören neben Rauchen, Bluthochdruck, Diabetes 

und bauchbetontem Übergewicht, zu den wichtig­

sten Risikofaktoren für Herzinfarkte und Schlagan­

fälle und Durchblutungsstörungen anderer Organe.

Symptome machen sich in vielen Fällen erst spät 

bemerkbar, daher kann eine Fettstoffwechsel­
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störung lange unerkannt bleiben und wird meist 

erst durch eine Routineuntersuchung, bei denen 

die Blutwerte untersucht werden, erkannt. 

Die Therapie

Natürlich gibt es in der Schulmedizin Medikamente 

gegen erhöhte Blutfettwerte. Diese können jedoch 

unter Umständen auch unerwünschte Nebenwir­

kungen haben. Daher kann es sinnvoll sein, in Ab­

sprache mit Ihrem Arzt oder Therapeuten erst eine 

naturheilkundliche Therapie durchzuführen. Wie 

schon Hildegard von Bingen wusste: „Eure Nah­

rungsmittel sollen Heilmittel und eure Heilmittel 

Nahrungsmittel sein“. Das bedeutet nichts an­

deres, als dass auch bei einer Fettstoffwechsel­

störung viel über eine entsprechende Ernährung 

und Lebensumstellung erreichen. Wie so oft, ist 

auch hier die Bewegung ein wichtiger Aspekt. Be­

troffenen sollten so oft möglich sanften Ausdauer­

sport betreiben (Walken, Radfahren, Schwimmen). 

Der Stoffwechsel wird in Schwung gebracht, die 

Nahrung besser verwertet und damit automatisch 

auch die Blutfettwerte gesenkt.

Einige Lebensmittel können aktiv zur Regulierung 

der Cholesterinwerte beitragen:

•	 Verwenden Sie kaltgepresste Öle wie Raps und 

Olivenöle statt z.B. Butter

•	Senken Sie allgemein Ihren Fettanteil in der 

Nahrung auf max. 30% 

•	 Regelmäßiger Verzehr von Meeresfisch kann die 

Triglycerid-Werte senken

•	 Haferflocken, Äpfel und Hülsenfrüchte senken 

aktiv das LDL und erhöhen das HDL

•	Alkoholkonsum reduzieren (Die Leber ist mit 

dem Abbau von Alkohol so beschäftigt, dass die 

Regelung der Blutfette vernachlässigt wird)

•	 Ballaststoffe (Roggen, Weizen, Hafer) fördern die 

Verdauung und somit den Abtransport der Nah­

rungsfette

Falls Sie mehr zu diesem Thema erfahren möch­

ten, rufen Sie mich gerne an oder kommen Sie 

zum Gesundheitstreff zu diesem Thema. Ich wün­

sche Ihnen eine unbeschwerte Sommerzeit!

Saskia Druskeit
Natur-Wissen 

Naturheilpraxis

Wilschenbrucher Weg 20

21335 Lüneburg

Tel: (04135) 91 90 04

www.natur-wissen- 

lueneburg.de
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Gesundheitstreff: Fettstoffwechselstörungen · Do, 15. August, 19.00 Uhr
Wilschenbrucher Weg 20, 21335 Lüneburg. Um Anmeldung wird gebeten
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Jahrbuch, Dissertation,
Chronik oder Roman
Das drucken wir
preiswert: digital!

Bei der Pferdehütte 22
21339 Lüneburg
Tel.: 0 41 31 / 400 56 – 0
info@druckereiwulf.de

MIT LIEBE GEDRUCKT.



In seinen Bildern, seinen Skulpturen begegnet man 

häufig der Weiblichkeit in ihrer anmutigsten Form: in 

der Umarmung zweier Menschen, in dem Spiel zwischen 

Nacktheit und Verhüllung, zwischen Schutzlosigkeit und 

Schutz. Die Frau – ein Thema, das für Bruno Bruni so va­

riabel ist wie kein zweites, denn: Bis heute habe er Frauen, 

so glaube er, nicht wirklich verstanden. In seiner Kunst 

versuche er dem Unbekannten auf die Spur zu kommen, 

so lange, bis es ihm eines Tages gelingen möge. Brunis 

aktuelle Arbeit befasst sich weder mit der weiblichen 

Physiognomie noch mit der Malerei, es handelt sich eher 

um eine Skulptur, eine, in der sich die Grenzen zwischen 

Kunst und Gebrauchskunst aufheben.

Ein Tisch, so er von einem kreativen Geist erschaffen wur­

de, vermag zu einem einzigartigen Kunstwerk zu werden, 

eines, das den ehrfürchtigen Sammler möglicherweise 

dazu animiert, ihn auch als ein solches zu behandeln und 

seinen eigentlichen Zweck ad absurdum zu führen. Das 

aber, so der seit etwa 50 Jahren in Hamburg lebende 

bekannte italienische Maler, Lithograf und Bildhauer 

Bruno Bruni, sei nicht seine Absicht gewesen, als er den 

Prototypen jenes Tisches schuf, der jetzt in seinem Wohn­

atelier, einem restaurierten ehemaligen Hamburger Stadt­

bad, zu sehen ist. Wie ein Käufer final mit seiner Kunst 

umgehe, das könne er nun einmal nicht beeinflussen, tut 

er mit der weichen Note Italien in der Aussprache kund. 

Doch dürften seine Tische allemal auch als solche ver­

wendet werden, denn das Material bringe beste Voraus­

setzungen mit, sei ein äußerst solides: Marmor − natür­

lich, womit sonst sollte ein gebürtiger Italiener auch ar­

beiten wollen. Meine Frage, ob nun dieser aus dem Mekka 

des Marmors, aus Carrara, stamme, kann Bruni mit Sicher­

heit verneinen. „Bei diesem Marmor handelt es sich um 

300 Kilo 
Kunst

Ein Tisch, so er von einem kreativen Geist er-

schaffen wurde, vermag zu einem einzig- 

artigen Kunstwerk zu werden. Der prominente 

italienische Gegenwartkünstler Bruno Bruni 

stellt jetzt seine „In Saecula Saeculorum“ vor
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einen außergewöhnlichen. Er stammt vermutlich aus Eritrea oder Äthio­

pien und wurde in einem ausgetrockneten See gefunden. Man darf ver­

muten, dass er um die 200 Mio. Jahre alt ist.“ Aufschluss darüber geben 

die zahllosen, gut sichtbaren fossilen Einschlüsse, die zu Hunderten in 

den rötlichen Stein gebannt sind. „In Saecula Saeculorum“, „In alle Ewig­

keit“ lautet dann auch der Name dieser Unikaten-Serie in Kleinstauflage. 

200 bis 300 Kilogramm bringt ein solches Möbel auf die Waage, nichts 

für schwache Untergründe. 

Mit einem marmorverarbeitenden Betrieb in Italien hat er sich zusammen­

geschlossen, ein Betrieb, der darauf spezialisiert ist, weltweit die schöns­

ten und ungewöhnlichsten Maserungen und Farben zu entdecken. Darunter 

befand sich schließlich auch dieser Stein, den Bruni umgehend für seine 

Arbeiten reservieren ließ. Die Zahl der Tischplatten, die aus diesem sel­

tenen Fund gewonnen werden können, ist gering, „vielleicht werde es für 

10 bis 15 Tischplatten reichen“, so der Künstler.

Doch reicht diese Tatsache alleine nicht, um aus einem Tisch einen echten 

Bruni zu machen; dazu dienen vielmehr die ausdrucksstarken Aquarelle 

prähistorisch anmutender Tiere, die er im vergangenen Sommer malte: 

Hier äugt ein Chamäleon grün-blau dem Betrachter entgegen, da stelzt 

eine Grille auf filigranen Beinen über das Papier. Als ihn die Nachricht 

von dem Fund des Marmors erreichte, wusste er um die Bestimmung die­

ser Aquarelle. Er ließ ihre Motivkonturen erst auf die Platte übertragen, 

dann mittels eines extrem harten Wasserstrahls aus dem Stein heraus­

schneiden. An ihre Stelle tritt schließlich eine aus unzähligen kleinen 

verschiedenfarbigen Marmorteilen dem Aquarell nachempfundene Figur, 

der Marmor selbstverständlich nicht künstlich eingefärbt, sondern in seinen 

betörenden Gelb-, Rosé-, Grün- und Blaunuancen, die ihm Mutter Natur 

verliehen hat. Der Bildhauer geht dafür selbst auf die Suche, durchkämmt 

die steingefüllten Materiakammern des Betriebes, bis er den Intarsien mit 

der gefundenen „Beute“ die Anmutung seiner Aquarelle zu verleihen ver­

mag. Eine ganz alte Handwerkskunst sei diese Intarsienarbeit mit Marmor, 

bereits im 15. und 16. Jahrhundert wurde diese Technik von italienischen 

Künstlern perfektioniert. Heute ist sie leider in Vergessenheit geraten. Zu­

gegeben, das Verfahren ist ein aufwändiges, nicht zuletzt der Transport 

des Schwergewichts, doch wenn ein Ästhet zu Werke geht, dann steht 

eben die künstlerische Idee und ihre Umsetzung im Vordergrund und nicht 

der Aufwand.

Einige Exemplare haben bereits seine Werkstatt verlassen und sind in die 

Wohnräume passionierter Sammler gezogen – eines auch nach Lüneburg. 

Für den Käufer hat Bruno Bruni eine persönliche Widmung in Form eines 

Widderkopfes als Intarsie in den Stein fräsen lassen – das Sternzeichen 

des langjährigen Kunden. 

Informationen über die „In Saecula Saeculorum“-Tische von Bruno Bruni 

erhalten Sie unter der Telefonnummer (0175) 53 628 64.� (nm)

Dieser Marmor wurde in einem ausgetrockneten See 
gefunden und ist vermutlich um die 200 Mio. Jahre alt.
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FormArt 2013
Mehr als 50 Aussteller werden vom 23. bis zum 25. August erneut den Vorplatz 

und das Foyer des Lüneburger Theaters mit Kunst und Handwerk beleben

In diesem Jahr bereits zum 13. Mal präsentieren 

gestalterisch arbeitende Handwerker, Designer 

und Künstler − größtenteils aus der Region, aber 

auch aus dem gesamten Bundesgebiet − ihre außer­

gewöhnlichen Gebrauchsgüter und Kunstobjekte 

einem interessierten Publikum in der alljährlich 

stattfindenden FormArt-Ausstellung. Mehr als 50 

Aussteller werden es im August dieses Jahres sein. 

Vor 13 Jahren wechselte die FormArt vom Glocken­

haus in das Theater Lüneburg. Die Verkaufsaus­

stellung präsentiert sich im hellen, freundlichen 

Foyer und auf dem Vorplatz des Theaters.  

Veranstalter der FormArt ist die AKL (Angewandte 

Kunst Lüneburg e.V.), ein Zusammenschluss von 

zurzeit 26 Kunsthandwerkern aus dem Lüneburger 

Raum. Der Verein wird seit der Gründung 1955 

unterstützt durch die Handwerkskammer Lüneburg-

Stade-Braunschweig. Von Beginn an hat sie es sich 

zur Aufgabe gemacht, die Kunsthandwerker zu be­

treuen. Über die Aufnahme in die AKL entscheidet 

die Mitgliederversammlung des Vereins. Voraus­

setzung dafür ist eine besondere gestalterische 

Befähigung, Qualität, Vielfalt und Professionalität 

seien dabei die wichtigsten Kriterien. Austausch 

und gegenseitige Unterstützung seien untereinan­

der besonders wichtig, wird zudem versichert. Se­

minare und werksübergreifende Workshops tragen 

dazu bei, den handwerklichen und künstlerischen 

Horizont ständig zu erweitern. 

Die Geschäftsstelle der AKL liegt in Händen der 

betriebswirtschaftlichen Beraterin der Handwerks­

kammer, Gaby Nokel. Neben der Buchführung be­

reitet sie unter Anderem die zweimal jährlich statt­

findenden Mitgliederversammlungen, Vorstands­

sitzungen, weiterbildende Maßnahmen oder Work­

shops vor. „Finanziell, ideell und personell stehe 

ich der AKL zur Seite“, bringt sie ihre Aktivitäten 

auf einen Nenner. Allerdings räumt sie ein, dass 

Goldschmiede, Schmuckdesigner und viele mehr beweisen, dass die Grenze zwischen 
gestaltendem Handwerk und Kunst durchaus flieSSend ist. 
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auch die Mitglieder selbst sich sehr aktiv für die 

Ziele des Vereins einsetzen. 

Wie jeder eingetragene Verein hat auch die AKL 

einen Vorstand, dessen Aufgaben als 1. Vorsitzen­

der Andreas Scheffer und als 2. Vorsitzende Mar­

garete von Alemann wahrnehmen. Weitere Bei­

sitzer sind Cornelia Frahm, Anne Andersson und 

Peter Bernahrndt. Die Ausstellungen, so auch die 

diesjährige FormArt, werden von allen Mitgliedern 

gemeinsam organisiert und vorbereitet.

Alljährlich werden bereits im Januar rund 200 bis 

300 mögliche Aussteller angeschrieben, die sich 

um eine Teilnahme an der FormArt jeweils bewer­

ben können. Die Palette der dargebotenen Objekte 

bietet wie in den vergangenen Jahren auch in der 

diesjährigen FormArt einen Einblick in die gestal­

terischen und handwerklichen Fähigkeiten der 

Aussteller. Tischler, Drechsler, Kalligrafen, Weber, 

Textildesigner, Buchbinder, Korbflechter, Gold­

schmiede, Schmuckdesigner und viele mehr be­

weisen, dass die Grenze zwischen gestaltendem 

Handwerk und Kunst durchaus fließend ist. 

In diesem Jahr wird parallel zur FormArt wieder 

eine Sonderausstellung präsentiert, diesmal unter 

dem Thema „Verbindung – was uns zusammen­

hält“, die im benachbarten T.NT des Lüneburgers 

Theater stattfindet. Es geht dabei im Wesentlichen 

darum, industrielle Produkte in Beziehung zu den 

ursprünglichen Materialien und Verbindungen zu 

setzen, um auf diese Weise neue Blickwinkel und 

Betrachtungsweisen zu erhalten und letztlich Denk­

gewohnheiten aufzubrechen. 

Die offizielle Eröffnung der FormArt 2013 findet 

am Freitag, 23. August, um 17.00 Uhr statt, vor­

aussichtlich in Anwesenheit der Bürgermeisterin 

Regina Baumgarten, mit Ansprachen des Inten­

danten Hajo Fouquet vom Theater Lüneburg und 

des 1. Vorsitzenden Andreas Scheffer. Weiter ist die 

Ausstellung am Samstag, 24. August, und Sonn­

tag, 25. August jeweils von 11.00 bis 18.00 Uhr 

geöffnet. Der Eintritt ist wie immer frei.� (ilg)

FormArt 2013
Kunsthandwerk und Design
23. – 25. August 2013

Theater Lüneburg

Eintritt frei

www.aklh.deFo
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Rosarote
Die farbenfrohen Sommerweine, die 
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Rosé? Überwiegend Syrah (75%) mit etwas 

Grenache noir (15%) und Carignan (10%), 

gewachsen auf Böden, die vorwiegend aus 

Schiefer mit etwas Granit bestehen. Der Wein 

überrascht durch seine eigenwillige Farbe, ein 

helles, dünnes Erdbeerrot, das sehr rosé-untypisch 

wirkt. Feiner kirschiger Duft, leicht alkoholisch, 

ein bisschen flüchtig, dropsige Noten, Gewürz­

töne, die an Wacholder und Anis erinnern. Auf der 

Zunge süßliche Frucht, Kirsche, Himbeere, rote 

Pflaume, leicht austrocknend, würzige Noten, Stroh­

blume und Heu, ein bisschen laktisch, etwas 

künstlich und dropsig. Ein guter Sommer- und Ter­

rassen-Rosé zu mediterraner Sommerküche, Fisch, 

Gemüse, durchaus auch zu einer rustikalen Pizza; 

eine klassische Pissaladière würde dieser Wein 

ebenfalls gut begleiten. Es handelt sich um einen 

Tavel, einen Wein, gekeltert in Frankreich und dort 

sehr beliebt. Wie steht’s mit Rosé aus deutschen 

Weingärten?

„Weder Stop noch Go und eigentlich überflüssig“, 

schrieb Gastrokritiker Wolfram Siebeck über Rosé­

weine, als er bundesdeutschen Oberlehrern das 

kleine Trinkeinmaleins nahebrachte. Die blass­

roten Kreszenzen verhielten sich zu Weiß- und 

Rotweinen wie die gelbe Ampelphase zu Rot und 

Grün. Folglich sei Roséwein ein billiges Gesöff 

ohne Stammbaum. Doch wirkliche Weinkenner 

wissen: nur üble Nachrede! Auch der oft geäußerte 

Verdacht, Roséweine hätten eigentlich rot werden 

sollen, bis der Winzer aus der Zeitung erfuhr, Rot­

wein sei aus der Mode, entstammt dem Anek­

dotenschatz der Ahnungslosen. Ebenso mag der 

Kalauer vom Roséwein als Verschnitt aus Weiß- 

und Rotwein am Kneipentresen Anklang finden – 

mit der Realität des weißgekelterten Weins aus 

dunklen Trauben hat die Mär nichts zu tun.

Zudem darf der leicht getönte Tropfen als nationale 

Sonderleistung gelten. Michael Prinz zu Salm-

Salm, der ehemalige Präsident des feinen Ver­

bands Deutscher Prädikats- und Qualitätswein­

güter (VDP), weiß: „Bei Rotweinen können die 

Deutschen noch nicht ganz mit der Weltspitze kon­

kurrieren, bei Rosé tun sie das mittlerweile.“

Prinz Michael hat recht. Und vor allem: Auch das 

Weinpublikum sieht das so. Lag der Anteil des 

Rosés vor Jahren hier noch bei lediglich zwei Pro­

zent, beträgt er jetzt schon exakt elf Prozent. In 

Deutschland wie anderswo hat der Pastellfarbene 

längst sein Exotendasein abgelegt: Seit Ende der 

90er Jahre bemühen sich die Winzer mit lokaler 

Rosétradition, ihren verkannten Weinspezialität 

nationales und internationales Ansehen zu ver­

schaffen. Zwar genießen Roséwinzer nach wie vor 

nicht viel Prestige unter Kollegen; sie haben je­

doch viele Weinfreunde auf ihrer Seite, die Säure­

attacken von Weißweinen und Gerbstoffanschläge 

von Rotweinen leid sind. Die Kenner bevorzugen 

frische, unkomplizierte Weine mit feinem Bukett 

– Tropfen, von denen es auch ein Schlückchen 

mehr sein darf.

Nach Erhebung der Gesellschaft für Konsumfor­

schung (GfK) trinken die Deutschen etwa 2 Mio. 

Hektoliter Roséwein pro Jahr, Durchschnittspreis 

pro Flasche: rund 2,75 Euro. Ein solches Preisni­

veau lässt die ablehnende Haltung mancher Puristen 

nicht ganz unbegründet erscheinen. Andererseits 

Zeiten
als Rosé firmieren, haben Saison
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können Roséfreunde abseits des Massenmarktes 

mit zumeist wässrig-dünnen Zumutungen durch­

aus wohlschmeckende Entdeckungen machen. 

Die Herstellung

Es gibt verschiedene Methoden, einen Roséwein 

herzustellen: Die blauen Trauben werden unzer­

kleinert gekeltert, abgepresst und dann wie Weiß­

wein ohne Schalen vergoren. Dies liefert Weiß­

herbste bzw. sehr helle Roséweine. Die blauen 

Trauben werden erst nach zwei bis drei Tagen auf 

der Maische abgepresst, was Roséweine mit deut­

lich roter Farbe ergibt – eine weitere Methode. Aus 

dem Gärbehälter für Rotwein werden nach 12 bis 

48 Stunden ca. 10 bis 15 Prozent des Mostes ohne 

Pressung abgezogen und anschließend als Rosé­

wein vinifiziert. Diese so genannte Saignée-Methode 

hat den schönen Nebeneffekt, dass der verbleibende 

Rotwein aufgrund des dann größeren Anteils an 

Schalen höhere Konzentration erhält. Und noch 

eine Möglichkeit (siehe Siebeck) gibt es: Weißwein 

wird mit 10 bis 20 Prozent Rotwein vermischt. 

Dieses Verfahren wird allgemein zur Herstellung 

von Roséschaumweinen genutzt (auch für Rosé­

champagner), ist ansonsten aber nicht zulässig.

Nach der Saignée-Methode hergestellter Roséwein 

ist somit ein Nebenprodukt der Rotweinbereitung. 

Andere Winzer verwenden für ihre Roséweine den 

Ertrag junger Rebanlagen, die weniger konzen­

trierte, aber fruchtigere Weine liefern. Daher sind 

etwa in vielen französischen Appellationen für 

Rotweine auch Roséweine eingeschlossen. Bei­

spiele hierfür sind die Côtes du Rhône, Côtes de 

Provence, Rosé d’Anjou und Bordeaux Clairet. Als 

bester Roséwein Frankreichs gilt der Tavel, der 

auch einige Jahre Flaschenreife verträgt.

Im Juni 2009 zog die EU-Kommission nach hef­

tigen Protesten von Weinbauverbänden einen Ge­

setzesvorschlag zurück, der den Winzern erlaubt 

hätte, Roséwein auch durch einfachen Verschnitt 

von Rot- und Weißwein zu erzeugen. Dieses Ver­

fahren ist außerhalb der EU erlaubt und wird zur 

Herstellung einfachster Roséweine angewandt. 

Die Freigabe dieses Verfahrens wäre im Sinne der 

Weinmarktreform von 2007 gewesen, deren Ziel 

ist, europäische Erzeuger von Nachteilen zu be­

freien. Vor allem die südfranzösischen Rosé-

Winzer fürchteten jedoch eine Verschlechterung 

des Images ihrer Produkte. Andere Weinbauver­

bände schlossen sich ihrem Widerstand an.

Die Bezeichnungen

In Österreich wird nach diesem Verfahren herge­

stellter Wein Gleichgepresster genannt. In der 

Steiermark wird aus der Sorte Blauer Wildbacher 

ein Roséwein erzeugt, der als Schilcher bezeich­

net wird. In der deutschsprachigen Schweiz 

spricht man im Allgemeinen vom Süssdruck. Ein 

Roséwein vom Spätburgunder wird in Neuenburg 

und Genf dagegen Œil de Perdrix genannt.

Ähnliche oder besondere Weintypen in Deutsch­

land sind Weißherbst und Rotling bzw. Schiller­

wein. Nach deutschem Weinrecht muss der Weiß­

herbst im Unterschied zu anderen Roséweinen zu 

100 Prozent aus derselben roten Rebsorte aus 

gleicher Lage hergestellt werden. Ansonsten ist 

ein Verschnittanteil von bis zu 15 Prozent, bzw. 

25 Prozent inklusive der Süßreserve, bezeich­

nungsunschädlich. Beispiel: Ein Rüdesheimer 

Burgweg Spätburgunder Rosé darf 15 Prozent Por­

tugieser enthalten; nicht zu verwechseln mit dem 

Rosé ist der Rotling oder Schillerwein, der aus 

Rotwein- und Weißweintrauben gekeltert wird.

In einigen Weinbaugebieten sind zu einem gewis­

sen Anteil auch weiße Rebsorten für den Rotwein 

zugelassen. Beispiele hierfür sind Châteauneuf-

du-Pape und Côte-Rôtie im französischen Rhône­

tal sowie der italienische Chianti. In diesem Falle 

handelt es sich dennoch weder um Roséwein noch 

um einen Rotling.

Im Sommer gibt es kaum etwas Schöneres als ei­

nen kühlen Rosé auf der viel zitierten Terrasse. 

Solange in den Restaurants Rotweine „zimmer­

warm“, also viel zu warm, serviert werden, ist es 

in der Regel sinnvoller, zu einem meist gut ge­

kühlten Rosé zu greifen. Warum man Rosé kühl 

serviert, Rotwein aber nicht, entzieht sich der 

Logik. Nachdem der Winter sich etwas Zeit gelas­

sen hat, könnte der Sommer recht schön werden, 

und ein Glas frischen Rosé bekommt man auch 

ohne Essen hinunter. Und sollten nun mit diesem 

Text alle Klarheiten über das Thema Rosé besei­

tigt worden sein, ja dann gehen Sie zu Wabnitz. 

Hier wird man ihnen alles, was man zum Thema 

wissen muss, erläutern – bei einem Gläschen 

Rosé versteht sich.� (ra) Fo
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Kundenzentrum der Stadtwerke Barmstedt Vertrieb GmbH in Lüneburg
Am Alten Eisenwerk 2c · 21339 Lüneburg

Mo., Mi., Fr.: 08:00 – 12:00 Uhr, Di.: 13:00 – 17:00 Uhr, Do.: 13:00 – 19:00 Uhr
Telefon (0 41 31) 2 30 39 93 · Fax (0 41 31) 2 30 39 95

www.stadtwerke-barmstedt.de

Energie für Lüneburg

Nutzen Sie Ihre Vort
eile:

✔  Transparente Geschäftspolitik

✔  Keine Vorauszahlung

✔  Keine Boni- oder Paketmodelle

✔  Individuelle Beratung

✔  Pünktliche Verbrauchsabrechnung,

     auf Wunsch kalenderjährlich





Anfang Juni luden QUADRAT und das Team vom ALCHIMISTEN ein, um erneut 
eine Ausgabe des Magazins willkommen zu heißen. Die Gäste erschienen zahl­
reich, und gemeinsam feierte man die druckfrische Ausgabe, kam bei einem 
guten Tropfen ins Gespräch, knüpfte hier und da neue Kontakte und tausch­
te Wissenswertes aus erster Hand. Auf ein nächstes Mal freut sich schon jetzt 
Ihre QUADRAT-Redaktion!

Fotos: Enno Friedrich, Horst Petersen, Hajo Boldt & Joachim Scheunemann

     SUNDOWNER     
    beim „ALCHIMISTEN“ am Lopausee
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1 Martin Herzog & Ed Minhoff | 2 Christos Dovas | 3 Niels Webersinn 

4 Bernd Menzel | 5 Werner Hammer | 6 Andreas & Nadine 

Gorgolewski | 7 Sven Flecke | 8 Nadja Machel-Zakowitz & Winfried 

Machel | 9 Eduard Kolle | 10 Sandra Perplies | 11 Ulrich Gersie 

12 Steffen Rothe | 13 Gisbert Ludwig  | 14 Ulrike Laudien | 15 Elke 

Koops | 16 Heike Scharf, Sigrid Kolle, Gerhard Scharf, Walter & 

Annelen Weiss | 17 Anette Wabnitz | 18 Reinhard Sachse | 19 Jutta 

Sachse  | 20 Arie Hendriks & Gudrun Breuer | 21 Hajo Fouquet 

22 Natascha Mester | 23 Carsten & Jonas Haase | 24 Christiane 

Sprinz | 25 Annette Redder | 26 Caren Hodel | 27 Claudia von 

Alvensleben | 28 Jörg Schmidt & Martina Hohls | 29 Florian Rollert 

30 Christa Schnicker | 31 Winfried Machel & Ed Minhoff | 32 Irene 

Lange | 33 Susanne Järnecke | 34 Roland & Eva Riecken | 35 Jens-

Peter Laudien | 36 Christiane Bleumer | 37 Paul Herrmann Kröger & 

Bernd Swirblatt | 38 Bärbel Freund | 39 Heiko Eggers | 40 Hansi 

Hoffmann | 41 Nadine Zenteleit-Reichert & Wolfgang Reichert 

42 Manfred Schulte
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Restaurant Zum Alchimisten 
Auf der kalten Hude 4 | 21385 Amelinghausen  

Telefon 0 41 32 / 93 91 06 | www.zum-alchimisten.de 
Mo. und Di. 15–22 Uhr, Fr. bis So. 12–22 Uhr

Telefon 0 41 32 / 93 91 06
Mo. und Di. 15–22 Uhr, Fr. bis So. 12–22 Uhr

Auf der kalten Hude 4

Auszug aus unseren kulinarischen Aktionen
Juli bis Ende August:
Heide-Happas-Überraschungsmenü
28,- € je Person, nur auf Reservierung

10. August:
„Der See brennt“
Genießen Sie zuerst bei uns ab 16 Uhr ein 
feuriges 4-Gänge-Menü und im Anschluss 
daran den Heideblütenfest-Auftakt
„Der See brennt“. Menüpreis inklusive 
Eintrittskarte für die Veranstaltung
pro Person 34,- €

14. September bis 10. November
Start in die Entensaison
Kürbissuppe, Bauernente aus dem Ofen auf 
Spitzkohl und gebratenen Semmelkloßschei-
ben, Topfen-Palatschinken mit Rumtopf,
Preis pro Person 32,- €

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Reservierung 
für Ihr Weihnachtsessen und an unseren
kulinarischen Jahresrückblick zu Silvester! 

 



SCHON WAS VOR?
JULI/AUGUST 2013
IHR NÄCHSTER TERMIN?
MESTER@QUADRATLUENEBURG.DE

06. Juli + 03. August 
Walking-Tour durch Lüneburg
11.00 Uhr

07. Juli
Märchenwandelgang
Kloster Lüne
16.00 Uhr

07. Juli
Paolo Lamazza Trio
Wasserturm Lüneburg
11.30 Uhr

09. Juli
Ensemble Giovannini
Klosterkirche am Domänenhof
19.30 Uhr

12. Juli
Duo Zenker & Thiele – 
Gitarre & Percussion
Kulturforum
21.00 Uhr 

13. Juli
Werke von Kuno Teichmann
St. Nicolai
11.00 Uhr 

13. + 14. Juli
Lüneburger Kinderfest 
Innenstadt
11.00 – 18.00 Uhr

14. Juli
Anna Maria Kaufmann
Kurhaus Bad Bevensen
19.30 Uhr

15. – 26. Juli
Dinge erzählen Geschichte – 
Sommerferienprogramm
Ostpreußisches Landesmuseum
jeweils 10.00 – 13.00 Uhr

19. Juli
Matthias Spillmann Septett – 
Jazz
Kulturforum
21.00 Uhr 

20. Juli
Vier Hände in Harmonie
Kloster Medingen
19.30 Uhr

22. Juli
Julie WeiSSbach
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

26. Juli
Ensemble Libra
Kulturforum
21.00 Uhr 

31. Juli
Kabarett mit Jens Neutag
Kulturforum
20.30 Uhr

04. Juli
Buchvorstellung 
Richard David Precht 
Hörsaal 1, Leuphana Universität
19.00 Uhr

04. Juli – 28. August
Sommer-Filmfestival
SCALA Pogrammkino
www.scala-kino.net extras/ 
sommer-filmfestival-2013

05. Juli
Jazz im Crato Keller
Brauhaus Mälzer
20.00 Uhr

05. Juli
Kibardin Quartett – Russischer Tango
Kulturforum
21.00 Uhr 

06. Juli
Offenes Schmieden
Erlebnisschmiede Südergellersen 
Am Schmiedeberg
14.00 – 17.00 Uhr 
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29. Juli – 02. August
Das groSSe Farbexperiment – 
Sommerferienprogramm
Ostpreußisches Landesmuseum
jeweils 13.30 – 16.30 Uhr

03. August
Sommerloch-Gala
Gasthausbrauerei Nolte
21.00 Uhr

04. August
Jaxx
Wasserturm Lüneburg
11.30 Uhr

09. August
Lüneburgkrimi
Lünebuch
20.00 Uhr

10. August 
sKulptURPARK 
Wandelgang im Kurpark
Ab 15.00 Uhr

11. August
Bodecker & Neander
Kapelle Barnstedt
17.00 Uhr

11. August
Altstadt-Grand Prix
Marktplatz Lüneburg
14.30 Uhr 

16. August 
First Class Session
Schröder’s Garten
20.00 Uhr

17. August
Tage der Industriekultur am Wasser
Wasserturm Lüneburg
10.00 – 22.00 Uhr

17. August
Salon-Art-Trio LÜNEBURG
Wandelhalle im Kurpark
15.00 Uhr 

17. August
Carmina Burana
Kurpark Bad Bevensen
20.00 Uhr

18. August
Tage der Industriekultur am Wasser
Wasserturm Lüneburg
10.00 – 18.00 Uhr

21. August
Die Audioschmiede
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

23. August
Duo „Salt“
Ashausen, Tennisanlage
20.30 Uhr

23. – 25. August
FormArt
Vorplatz und Foyer, Theater Lüneburg
Fr. ab 17.00 Uhr, Sa u. So. 11.00 – 18.00 Uhr

25. August
Ulrich W. Gärtner: „Rot macht tot“
Wasserturm Lüneburg
20.00 Uhr

25. August
Anton Tschechow-Abend 
Kulturforum
18.00 Uhr

25. August
Mapilis Traum
Theater im e.novum
16.00 Uhr

25. August
Mitmachkunst (auch für Kinder)
Wandelgang im Kurpark 
12.00 – 17.00 Uhr

31. August
Tennessee Pokes 
Gasthausbrauerei Nolte
21.00 Uhr

31. August
Kabarett mit Michael Feindler
Kulturforum
20.30 Uhr
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Sie haben unsere letzte Ausgabe nicht finden können? Hier liegen wir u.a. für Sie aus:
ADAC (FSZ Embsen) – ALCEDO – Anna’s Café – Anne Lyn’s – Armin Hans Textilpflege – Auto Brehm – Autohäuser Am Bilmer Berg – Avantgarde – Bäckerei Harms – Best Label – Brillen Curdt – 

Buchhandlung Perl – Bürgeramt – Bursian – Campus Copy – Castanea Adendorf – Central – Coffeeshop No. 1 – Commerzbank – COMODO – Das kleine Restaurant – Deerberg – Der Salon – Edeka 

Bergmann (Saline, Loewe-Center) – Edeka Supper & Hamann (Schaperdrift, Oedeme) – Edeka Tschorn (Am Sande, Bockelsberg) – El Toro – Elba Rad – Elrado – E.ON Avacon – Feinschmeckerei – 

Frappé – Frisurenhaus Breuer – Galerie Meyer – Goldschmiede Arthur Müller – Hemingway’s – Hotel Altes Kaufhaus – Hotel Bargenturm – Hotel Bergström – Krone – Kunsthotel Residenz – Label – 

La Taverna – Leuphana Universität Lüneburg – Lüneburger Bonbon-Manufaktur – Mälzer Brauhaus – Mama Rosa – Marc O’Polo – Mäxx – Media Markt – Meines – Mrs. Sporty – News – Ochi’s Barcelona – 

Ortho Klinik – Osteria del Teatro – Pacos – Piazza Italia – Piccanti – Reisebüro Rossberger – Restaurant Zum Roten Tore – Ricardo Paul – Roy Robson am Markt – SaLü – Samowar II – SCALA Programmkino – 

Schallander – Schlachterei Rothe – Schuhaus Schnabel – SIAM-SPA – Sin Nombre – Speicherhaus Café – Stadtbücherei – Stadtgespräch – Süpke – Tafelwerk Catering – Telcoland – Theater Lüneburg – 

Tourist-Information – Venus-Moden – Volksbank – Volkshochschule – Wabnitz Weinkontor & Kaffeehaus – Weinfass Wabnitz – Wrede Blumen – ZASA – Zoo & Co.

Find us on Facebook! www.facebook.com / QuadratLueneburg

Nächste QUADRATAusgabe: Anfang SEPTEMBER 2013
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Wählen Sie die Matratze, 
die zu Ihnen passt
Wählen Sie die Matratze, 
die zu Ihnen passtdie zu Ihnen passt

Jetzt mit
TEMPUR® Schlafgut Garantie* 
Aus Anlass des 20-jährigen TEMPUR®

 Jubiläums gewähren wir Ihnen vom 
1. Juli bis zum 30. September 2013  
ein 20-tägiges Umtauschrecht auf
jedes bei uns gekaufte TEMPUR®

Produkt. 

 * Wir tauschen Ihr TEMPUR® Produkt innerhalb von

20 Tagen gegen ein gleichwertiges aus einer anderen 

TEMPUR® Produktlinie um. Keine Erstattung des Kauf-

betrags. Gültig für TEMPUR® Matratzen und System-

rahmen in den Maßen 80/90/100 x 200 cm sowie alle 

Schlafkissen. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

schlafduett

Artlenburger Landstr. 65
21365 Adendorf

Tel: 04131 777730

Öffnungszeiten

Mo-Fr 10.00 – 18.30 Uhr
Sa      10.00 – 16.00 Uhr

www.schlafduett.de

Wasserbetten     Schlafsysteme     Bettgestelle
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Landgemacht. Handgemacht. Mitgemacht.

Erleben Sie bei uns Kunsthandwerk, Live-Musik, Hüpfburgen, 
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jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.
jede Menge Spaß und Köstlichkeiten.

Bis zu 60% reduziert 

im Deerberg Outlet!im Deerberg Outlet!im Deerberg Outlet!

SommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfestSommerfest
Landgemacht. Handgemacht. Mitgemacht.02. & 03. August in Velgen

deerberg.de/sommerfest2013Mehr Infos fi nden Sie auf

Öffnungszeiten: Freitag und Samstag 9 – 20 Uhr 
Deerberg Versand GmbH · Velgen 35  
29582 Hanstedt · Telefon 0800/ 522 56 661 

SommerfestSommerfestSommerfestSommerfest
Neuer
Termin


